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Vorwort

Vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2022/23 an der Universität zu

Köln alsDissertationsschrift eingereicht und am25. Januar 2023 dort verteidigt.

Sie liegt hier in leicht überarbeiteter Fassung vor.

Ein erster und unverzichtbarer Dank gilt den beiden Erstbetreuern der Dis-

sertation, Andreas Speer (Köln) und Bernd Roling (fu Berlin). Ihnen sei

gedankt für vielfältige Anregungen, Diskussionen, Interesse, Neugierde und

Gespräche in und außerhalb vonKolloquien inKöln undBerlin schon lange vor

dem Beginn des Dissertationsprojekts, nämlich seit Beginn des Studiums, und

vor allem für ihr Vertrauen. Die Arbeit hätte ohne diese Gespräche und ohne

die freundschaftliche ideelle, wissenschaftliche wie ganz handfeste Förderung

von Andreas Speer und Bernd Roling nicht geschrieben werden können. Das

Interesse für „alte“ Philosophie und die Einsicht, ihre Geschichte als Philoso-

phie zu sehen, stammt von ihnen.

Gedankt sei auch Andreas Hüttemann (Köln) für die Bereitschaft, das Dritt-

gutachten zu übernehmen und Anne Eusterschulte (fu Berlin) für das vierte

Gutachten. Martin Zillinger (Köln) danke ich für den Vorsitz der Promoti-

onskommission. Den Gutachtern des Verlages danke ich für ihre hilfreichen

Anmerkungen. Den Herausgebern der Studien und Texte zur Geistesgeschichte

des Mittelalters gilt Dank für die Aufnahme in die Reihe. Bei Brill danke ich vor

allem Marcella Mulder, beim TAT Zetwerk Sanne Hadfy-Kovács für die profes-

sionelle Zusammenarbeit bei der Drucklegung des Buches.

Vorliegende Arbeit ist am Thomas-Institut der Universität zu Köln entstan-

den, ein Ort, der nicht nur ein Arbeitsort ist. Stellvertretend sei Petra Abendt,

Katharina Genz und Andreas Speer dafür gedankt, dass das Institut mehr ist

als eine Sammlung von Schreibtischen mit Büchern. Bücher aber sind für die

Abfassung einer wissenschaftlichen Arbeit unabdingbar, und wenn sie sich zu

einer Bibliothek fügen, wie sie imThomas-Institut zu finden ist, dannmuss ein

weiterer Dank auch den Bibliothekaren des Thomas-Instituts, Maxime Mau-

riège undWolframKlatt, gelten. Für Balkonkolloquien, Diskussionen undHilfe

im Institut sei herzlich Eric Eggert, Guy Guldentops, der es schon seit einigen

Jahren mit mir im Büro aushält, Kilian Hensen, Julian Pieper, Fiorella Retucci

und DavidWirmer gedankt. Hans Gerhard Senger (†) hat die Arbeit lange Zeit

mit lebhaftem Interesse und großer Zugewandtheit begleitet. Dafür sei ihm

hier ganz besonders gedankt. Die Arbeit hat auch außerhalb des Instituts von

den Anregungen vieler profitiert: Ich danke vor allem Wouter Goris (Bonn),

Georgi Kapriev (Sofia) und Isabelle Mandrella (München) für Diskussionen

und ihren Input.
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Für die kritische Lektüre einzelner Teile der Arbeit und für ihre Anregun-

genmöchte ichherzlichGuyGuldentops (Köln), JulianPieper (Köln), Johannes

Schick (Siegen), KatjaWeidner (Wien) undMichaelWerner (Münster) danken.

Julian Pieper sei auch für die Erstellung des Namensverzeichnisses gedankt.

Der Dank an Freundinnen und Freunde ist nie ganz abzugelten. Für Freund-

schaft seit dem fünften Schuljahr und für alle Unterstützung gilt Dank Chris-

toph Groß-Bölting, ohne dessen kritischen Geist, seinen Zuspruch und ohne

die gemeinsamen Gespräche und Abende beim Fußball, auf Kölner Terrassen

und Balkons und später auf dem Lande vielleicht kein Wort geschrieben wor-

denwäre. Jedenfalls wäre es anstrengender gewesen. Kilian undMaike Hensen

danke ich nicht nur für weihnachtliches Asyl im dunklen Dezember 2020. Für

allerlei Unterstützung und Freundschaft, für Rat und Tat gilt ein nicht weni-

ger herzlicher Dank Dominik Breker, Katharina Kestel, Julian Pieper, Johannes

Schick, Marianne Siebrecht und KatjaWeidner.

Der wichtigste Dank aber, der noch weniger abgegolten werden kann, geht

anmeine Familie: Anmeinen Patenonkel Thomas Reuke und an Lisa Reuke, an

meine Patentante Monika Frerick und an Michael Werner, vor allem aber an

meine Eltern Doris und Uli, an meinen Bruder Fabian und an Eva und Klara.

Ohne Euch hätte das nicht geklappt. Corinna weiß, wofür ich ihr danke.
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